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(eschäftsstelle in Halle a/S., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158.

Sonnabend, 16. März 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. ozi.

Dentſches Reich.
Halle, 16. März.

Vom Zolltarif. Was die „Freiſinnige Zeitung“ über die
Stellung der einzelnen Reſſorts zu der Frage des Doppeltarifs für
die Produkte der Landwirthſchaft zu melden weiß, iſt, wie
et auch offiziös erklärt wird, nicht richtig. Es wird
ritt der letzte Verſuch ſein, der von linksliberaler Seite gemacht
pird, um die Erledigung des Zolltarifs, insbeſondere einer
engemeſſenen die Land wirthſchaft befriedigenden Erhöhung
de Getreidezölle Steine in den Weg zu werfen. Daß der neueſte
Perſuch dieſer Art irgend welche Ausſicht auf Erfolg haben kann,
xerden die Freihändler ſelbſt nach den Erklärungen des Reichs
hnzlers und nach der Haltung der großen Mehrheit des Reichs
ges kaum noch glauben können. Eins ſcheinen aber die Gegner
der Getreidezölle bei ihren Erörterungen außer Betracht zu laſſen
die Land wirthſchaft kann erſt dann die ihr
ſo nöthige volle Beruhigung über ihr
jünftiges Schickſal gewinnen, wenn ſie die Sicher-
jeit hat, daß die landwirthſchaftlichen Zölle nicht
zhermals das Kompenſationsobjekt beim Ab
ſhluß neuer Handelsverträge bilden ſollen. Wenn,
x heißt es in der offiziöſen Mittheilung, die Vertreter der Landwirth
ſhaft in der einfachen Feſtſetzung eines beſtimmten
gollſazßes für Getreide keine ausreichende Bürgſchaft

dafür erblicken daß dieſer Satz nicht abermals
ju Gunſten irgend eines fremden Staates ermäßigt wird, ſo kann
ihnen dies nach den Erfahrungen von 1891 nicht verargt werden.
Als 1887 angeſichts der immer trauriger ſich geſtaltenden Lage der
getreidebauenden Landwirthſchaft die Zölle von 3 auf 5 Mark
(die verbündeten Regierungen hatten 6 Mark beantragt)
erhöht wurden, hätte wohl Niemand es auch nur für
wahrſcheinlich gehalten, daß nach ſo kurzer Zeit eine ſo
bedeutende ECrmäßzigung einem fremden Staate konzedirt werden könnte.

Gegen die Wiederholung eines ſolchen auch für unſere politiſche
Lage verhängnißvoll gewordenen Vorkommniſſes will ſich die Landwirth

ſhaft verſichert halten. Auf welchem Wege das geſetz
geberiſch zu löſen iſt, darüber dürften die
Reinungen an den maßgebenden Stellen kaum
zuseinandergehen,

Die Geneſung des Kaiſers ſchreitet in erfreulicher Un
unterbrochenheit fort. Geſtern empfing Se. Mafeſtät den Reichs
kanzler Grafen v. Bülow.

Der Kaiferin Friedrich geht es verhältnißmäßig gut.
Der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen ſtatteten ihr
geſtern Nachmittag in Cronberg einen Beſuch ab.

Auf die Meldung des Vorſitzenden des ProvinzialLand
tages der Provinz Oſtpreußen Grafen zu Eulenburg-Praſſen
an den Kaiſer, daß der ProvinzialLandtag beſchloſſen habe,
in dankbarer Erinnerung und Anerkennung des von den
preußiſchen Königen auf allen Gebieten des wirthſchaftlichen
und geiſtigen Lebens Geſchaffenen, zum dauernden Angedenken
an die 200 jährige Jubiläumsfeier der Königskrönung den Be-

trag von 100000 Mark zu einer Stiftung zu bewilligen, iſt
dem Grafen zu Eulenburg folgende Antwort zugegangen

„Jch habe aus Jhrer Meldung vom 25. Februar d. J. mit
Freude und Befriedigung erſehen, daß der 25. ProvinzialLandtag
der Provinz Oſtpreußen beſchloſſen hat, das Andenken an das zwei
hundertjährige Jubiläum der Erhebung Preußens zum Königreich
durch die Begründung einer Krönungsjubiläumsſtiftung mit einem
Kapitalbetrage von 100000 Mark zu ehren. Gern erkläre Jch
Mich damit einverſtanden, daß die Verwaltung der Stiftung ſeitens
der Provinzialverwaltung erfolgt und die Mittel der Stiftung in
der vorgeſchlagenen Weiſe zur Ausbildung von Knaben, welche
aus der Fürſorgeerziehung entlaſſen ſind, verwendet werden. Der
Provinzialverwaltung will ich danach das Weitere überlaſſen. Jch
erſuche Sie, dem Provinziallandtage Meinen Königlichen Dank
zum Ausdruck zu bringen.

Berlin, Schloß, den 11. März 1901. Wilhelm R.“
Der preußiſche Landeskriegerverband hat anläßlich

des Attentates in Bremen an den Kaiſer eine Glück-
wunſch und Ergebenheitsadreſſe gerichtet; es iſt hierauf nach
ſtehende Antwort an den Vorſtand des Landeskriegerverbandes
General der z. D. v. Spitz eingegangen

„Jch habe die Kundgebung treuer Theilnahme ſeitens des
preußiſchen Landeskriegerverbandes gern entgegengenommen und
ſpreche dem Vorſtande Meinen wärmſten Dank aus.

Wilhelm R.“

4 n für die Kolonien. DurchKabinetsordre vom 12. März hat der Kaiſer verfügt:
W Liebert, Generalmajor, Gouverneur, à la suite der
Schutztruppe und beauftragt mit der Dienſtſtellung als
Kommandeur derſelben unter Dutheng v dieſen Stellungen,
ſaß bei den Offizieren von der Armee mit Anweiſung
eines Wohnſitzes in Verlin angeſtellt; Graf v. Gö S n

Hauptmann im Großen Generalſiabe und kommandirt zur Dienſt
leiſtung beim Auswärtigen Amt, behufs Verwendung als

ouverneur von DeutſchOſtafrika aus dem
eere ausgeſchieden und unter Verleihung des Charakters als

e zor zum Kommandeunr der oſtafrikaniſchen
chutztruppe ernannt; v. Eſtorff, Major, in die Schutz

tuppe für Südweſtafrika verſetzt; v. Schleiniß,Hauptmann, unter Enthebung von der ung als Kompagniechef

mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Stabsoffizier bei dieſer
Schutztruppe beauftragt.

Offizielle ChingStudienfahrt. Das Königliche Kriegs
miniſterium wird gegen Ende dieſes Monats einen eigenen Dampfer
nach Oſtaſien mit dem Beſtimmungsort Taku entſenden. Die Fahrt
bezweckt lediglich, an Ort und Stelle Studien vorzunehmen, welche
ſpäter praltiſch und ſchriftſtelleriſch verwerthet werden ſollen. Der
Dampfer wird Marinegüter nach Oſtaſien bringen und dort längere
Zeit verweilen. Wer an dieſer Studienfahrt theilnehmen wird, iſt
z. Zt. noch nicht genau beſtimmt.

Der Bundesrath ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung
dem Ausſchußberichte über den Entwurf eines Geſetzes wegen
Uebernahme der Garantie des Reiches in Bezug auf die
Eiſenbahn von Dar-es-Salaam nach Mrogoro zu,
ebenſo dem Ausſchußberichte über die Vorlage betr. die Ein
ührung des Einpfennigtarifs auf den Eiſenbahnenfur Militärurlauber.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages fand
geſtern die vom Abg. Graf v. Klinckowſtröm zum
Etat des Reichskanzlers beantragte Reſolution zur Be-
rathung.

An Stelle der früheren Reſolution beantragt Graf Klinckowſtröm
be mit Unterſtützung des Abg. Herold (C.) folgende veränderte

ung„Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, daß innerhalb der
reichsverfaſſungsmäßigen Genzen, bei Abſchluß von Handelsver
trägen oder bei Anſchluß ad Tarifverträgen der Bundesſtaaten,
Beſtimmungen über Eiſeabahntarife, bei denen aus
ländiſche Produkte auf deutſchen Bahnen günſtiger
geſteliüt ſind als inkändiſche, nur dann aufgenommen oder zuge-
Jaſſen werden, wenn ſolche ausſchließlich für den Durchgangs
verkehr beſtimmt ſind. Ausnahmen von vorſtehender Be-
ſtimmung ſind zuläſſig bei Produkten des Bergbaues, ferner bei
ſolchen Bodenprodukten, welche im Deutſchen Reiche nicht erzeugt
werden, endlich bei ſolchen Halbfabrikaten, welche in induſtriellen
Betrieben erforderlich ſind.“

Miniſterialdirektor Möllhauſen legt in längerer Ausführung
dar, daß die Folge der Annahme des Antrages eine Verſchiebungunſeres deutſchen Ausfuhrhandels nach den ruftſchen Nordhäfen ſein

würde. Ferner würde eine beſondere Kontrole erforderlich ſein, welche
die Eiſenbahnbehörde auszuführen nicht in der Lage ſei. Der Antrag
werde überdies ohne Wirkung ſein, da die Gefahr vorliege, daß das
ruſſiſche Getreide dann über Belgien und Holland doch nach Deutſch
land eingehen werde. Ferner würde nicht allein der Getreideverkehr
der Häfen geſchädigt werden, ſondern auch der geſammte Verkehr der
Seehäfen, alſo auch die dortige Arbeiterſchaft. Die öſtliche Land
wirthſchaft würde geſchädigt werden, da ſie dann die ruſſiſchen
Futtermittel entbehren müſſe. Abg. Graf Klinckowſtr ö m bedauert,
daß kein Kommiſſar des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters zugegen
ſei. Den Hauptnutzen des Art. 19 des Schlußprotokolls des
ruſſiſchen Handelsvertrages habe die Spekulation. Der berechtigte
Königsberger Handel ſolle nicht geſtört werden. Die Miſchung des
in und ausländiſchen Getreides ſei nicht nothwendig, wie das die
von der Oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer vernommenen Müblen
expertenausſagten. Der ungemiſchteoſt preußiſche Roggen ſei
dem gemiſchten Roggen unterallen Umſtänden vor-
zuzieben. Das Miſchen komme nur dem Handel zu Gute. Preußen habe
ſein Hoheitsrecht, Tarife feſtzuſetzen, an Rußland abgetreten. Rußland
dagegen habe die Wirthſchaftspolitik ſeines Landes richtig geführt.
Die Wirkung dieſes Vorgehens werde erſt dann hervortreten, wenn
Rußland wieder eine große Ernte haben werde. Er bedauere,
daß die Regierung ſich ſo wenig in Fühlung hatte
mit den Land wirthſchaftskammern und infolgedeſſen
ungenügend informirt ſei. Statt den Exvort der Provinz Oſtpreußen
zu fördern, hade der deutſchruſſiſche Handelsvertrag durch
Artikel 19 des Schlußprotokolls die Einfuhr ausländiſchen Getreides
nach Oſtpreußen gefördert und dadurch in Oſtpreußen Erbitterung
erzeugt. Auf Antrag des Abg. Dr. Paaſche wird die Weiter
berathung auf Dienstag vertagt und der Wunſch ausgeſprochen, daß
die preußiſchen Miniſterien für Landwirthſchaft und für Handel
Kommiſſarien zur nächſten Sitzung entſenden. Die Ausführungen
des Regierungsvertreters und des Grafen Klinckowſtröm ſollen
inzwiſchen gedruckt werden.

Jn der Reichstagskommiſſion zur Beräthung des vom
Centrum eingebrachten „Toleranzautrages“ wurde geſtern
die Generaldebatte beendet. Es iſt in Ausſicht genommen, am
18. April in die Spezialberathung einzutreten.

Zur Vorlage über die oſftafrikaniſche Eiſenbahn iſt
dem Buündesrath nachträglich noch eine ausführlichere Be
gründung zugegangen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. die
Aenderung des Geſetzes über das Poſttaxweſen im Gebiete
des Deutſchen Reiches.

Dem Reichstag iſt ein Antrag zugegangen, der ſich
auf die Milderung der Strafen für einige Eigenthums-
delikte bezieht.

Danach ſoll 1. die Strafe für einfachen Diebſtahl unter
Umſtänden auch in einer Geldſtrafe beſtehen können 2. die
Höchſtſtrafe für das Vergehen der Unterſchlagung herab-
gemindert werden 3. der Begriff des Mundraubes er-
weitert werden. Das gegenwärtige Geſetz kennt dieſe letzte
Erleichterung nur bei der Entwendung von Nahrungs- und Genuß-
mitteln, während nach dem Antrage noch hinzugefügt werden ſoll:
Heil, Heizungs und Beleuchtungsmittel.

Dem Vernehmen nach ſind die Verhandlungen zwiſchen
dem Miniſter des Jnnern und dem Finanzminiſter wegen des
Geſetzentwurfes betreffend die Nenregelung der Provinzial
dotationen abgeſchloſſen und auch mit dem Miniſter der
öffentlichen Arbeiten über die Frage der Wegebauten ein
Einverſtändniß erzielt, ſodaß an die Feſtſtellung des Ent
wurfes ſelbſt und die Ausarbeitung der Begründung im
Miniſterium des Jnnern herangetreten werden konnte. Es kann

wohl als ſicher angenommen werden, daß die Vorlage dem
Landtage alsbald bei ſeinem Zuſammentritt nach
Oſtern zugehen wird.

Der preufſziſche Lehrerverein bereitet eine Petition
an das Abgeordnetenhaus vor um Herbeiführung einer
Reviſion der bisherigen r n des Lehrer-
beſoldungsgeſetzes, insbeſondere der Beſchlüſſe der
Provinzialkonferenzen. Man hofft von dieſem Vor
gehen eine Beſeitigung der verſchiedenen Mängel, die an der
Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zu Tage getreten ſind.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten
hauſes berieth geſtern Vormittag die in die Kommiſſion
zurückverwieſenen, die Kreisärzte betreffenden Titel des
Kultusetats.

Als Gegenſtand der Berathung wurde zunächſt feſtgeſtellt die
Frage, ob an Stelle des beſchloſſenen Wohnungsgeldzuſchuſſes für
die nicht vollbeſoldeten Kreisärzte die von der Regierung angebotene
Summe von 250 000 Mark zur Erhöhung des Gehaltes anzunehmen
ſei. Die Regierung wies nach, daß nach den Motiven des Kreis
arztgeſetzes die Kreisärzte als nebenbei beſchäftigte Beamte anzuſehen ſeien,
die nach dem Wohnungsgeldzuſchußgeſetz einen Wohnungsgeld-
zuſchuß nicht bekommen können. Das wurde auch aus der Kom
miſſion anerkannt. Es wurde eine Zuſammenſtellung über die vor
läuſfig in Ausſicht genommere Feſtſetzung des Gehaltes unter Mit
verwendung der 250 000 Mark vorgelegt, nach welcher 36 Stellen
1800 Mark, 324 zu 2500 Mark, 90 zu 3000 Mark, 25 zu 3
Mark und 18 zu 4200 Mark beabſichtigt werden und 20 790 Man

ur Ausgleichung von Unebenheiten verbleiben. Von verſchiedenga
itgliedern wurde mit Entſchiedenheit an dem Prinzip de

Wohnungsgeldzuſchuſſes feſtgehalten aus dem Grunde, daß die
Kreisärzte in erſter Linie Beamte ſein ſollen und weil bei dem

n für die Regierung ein geringerer Spielraum
bleibe für die Bemeſſung des Gehalts. Ein von einer Seite ge
machter Vorſchlag bei Annahme des Wohnungsgeldzuſchuſſes das
Mindeſtgehalt herabzuſetzen, wurde von der Regierung und von
anderer Seite für nicht zweckmäßig erachtet. Die Regierung erklärtees als ihrem Wunſche entſprechend ein Mindeſtgehalt n
bat aber von der Feſtlegung der Gehälter für die einzelnen Stellen
abzuſehen weil dadurch eine jede Abänderung durch den Etat er
folgen müſſe, während es doch nicht ausgeſchloſſen ſei,
daß für eine Stelle, für welche für den nächſten Inhaber
das Gehalt unverändert bleiben müſſe, bei eintretender
Vakanz auf Grund der veränderten Verhältniſſe eine ander
weitige Beſtimmung des Gehaltes nothwendig ſein könnte. Bei
der Abſtimmung wurde der Antrag auf Gewährung von Woh
nungsgeldzuſchuß mit 10 gegen 10 Stimmen ab

W und ein Antrag „unter Berückſichtigung der um
000 Mk. erhöhten Summe das Durchſchnittsgehalt

auf 2700 Mk. zu erhöhen und die Hauptſumme entſprechend
abzuändern“ angenommen. Der früher gefaßte Beſchluß, die
Regierung zu erſuchen, in Verbindung mit dem nächſtjährigen Etat
eine ausführliche Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes
vom 16. September 1899 vorzulegen und bis dahin erneut zu prüfen,
ob die in dem diesjährigen Etat feſtgeſetzten Beſoldungs- und
ſonſtigen Bezüge der Kreisärzte zweckmäßig geregelt ſind, wurde
abermals angenommen und im Uebrigen der Titel genehmigt.

Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes be
treffend die Abgrenzung und Geſtaltung der Berufs
genoſſenſchaften auf Grund des S 141 des Unfall-
verſicherungsgeſetzes für Land und Forſtwirthſchaft zu
gegangen.

Nachdem das Geſetz betreffend die Unfall- und Kranken-Ver
erung der in land und forſt wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten

erſonen vom 5. Mai 1886 durch das Unfallverſicherungsgeſetz für
d und Forſtwirthſchaft eine weſentliche Umgeſtaltung erfahren

hat, iſt es nothwendig geworden, das auf Grund des S 110 des
früheren Reichsgeſetzes erlaſſene preußiſche Ausführungsgeſetz
e 20. Mai 1887 einer entſprechenden Um än derung zu unter
ziehen.

Wieder Einer! Der ſozialdemokratiſche Land
tagsabgeordnete Opificius aus Pforzheim wurde
verhaftet. Er wird als Geſchäftsführer des Lebensmittel
bedürfnißvereins der Unterſchlagung beſchuldigt.

Deutſcher Reichstag.
68. Sitzung vom 15. März. 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Reichskanzler Graf Bülow, v. Goßler,
v. Tirpitz, Frhr. v. Richthofen, Frhr. v. Thielmann.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Nach
tragsetats für China.

eichskanzler Graf Bülow Die Verhandlungen in China ſind
langſam, aber ſteti fe meiner letzten Rede fortgeſchritten. Viele
Köpfe unter einen Hut zu bringen, iſt immer ſchwierig, auch unter
Diplomaten. (Heiterkeit.) Es iſt trotz der Verſchiedenartigkeit der
Intereſſen gelungen ein beſtimmtes Friedensprogramm
aufzuſtellen. Naturgemäß haben ſich allerlei Differenzen ergeben,
die hoffentlich leicht beſeitigt werden können. Es gelang auch,
eine definitive, gemeinſame Note an die (hineſiſche
Frpiern abzufaſſen, die in 12 Paragraphen zerfällt. Wir ſind
etzt in Verhandlungen mit China eingetreten, theils mit dem
weck, die Wiederkehr ſolcher Exceſſe zu verhindern, theils um die
ezahlung der Schulden durch China feſtzuſtellen. Es war noth

wendig, die ſchuldigen Mandarinen ſtrenge zu beſtrafen und den
Mord unſeres Geſandten zu ſühnen. Auch Mandarinen mit ſo und
ſo viel Knöpfen mußten hingerichtet werden diesmal wirklich
Schuldige, nicht etwa wie früher, Strohmänner. Ein Denkmal für
unſeren ermordeten Botſchafter Frhrn. von Ketteler zu erbauen und
eine Miſſion nach Berlin zu ſenden, hat ſich die chineſiſche Regierung
verpflichtet. Wir werden aber die Miſſion unter dem Prinzen
Tſchung hier erſt nach Abſchluß der Verhandlungen empfangen,
wie ich ſoeben auch nach Peking in einer telegraphiſchen Note mit
etheilt habe. Sehr ſchwierig iſt die Entſchädigungsfrage.
hina hat ſeine Pflicht zur Entſchädigung bedingungslos anerkannt

Ueber die Höhe iſt noch nichts feſtzuſtellen. Die finanzielle Fort
exiftenz Chinas ſoll nicht unmöglich gemacht werden. Wir haben



n

vie beſten Gutachten von Chinatennern eingeholt, die ſich
dahin äußern eine Kontrole des chineſiſchen
weſens unthunlich iſt und nur die Uebernahme der Seezölle
möglich iſt. Jetzt ſind dieſe ſehr niedrig, 2 bis 3 Proz. des Werthes,
auch ein Salzzoll käme in Frage. Die Verquickung der Sache mit
den Binnenzöllen iſt ewen Die Beſitzer chineſiſcher Anleihen
ſollen nicht geſchädigt werden. Die Geſandtenkonferenz am 16. Februar
hat ſich mit allen dieſen Fragen beſchäftigt. Unſere Anſicht haben wir
in einem Expoſé an den deutſchen Botſchafter in London niedergelegt.
(Der Reichskanzler verlieſt dieſes.) Darnach ſoll h jeder Staat genau
vie Höhe ſeiner Koſten angeben, dann werden die Mächte China ihren
Finanzplan zu oktroyiren haben. Wie lange unſere Truppen in China
bleiben werden, hängt von der Entwickelung der Dinge ab und von der
Loyalität derChineſen. Mit derbloßen Annahmeder Friedensbedingungen
iſt nichts gethan, trotz der ſchönſten Noten LiHungTſchangs. Erſt

wenn wir Bürgſchaften für die Zahlung der Entſchädigung haben,
werden wir uns aus Petſchili r Ebenſo ſteht es mit
dem Oberkommando. Bis die Verhältniſſe ſich ändern, wird Graf
Walderſee ſein Amt behalten, das er ſo erfolgre. ch verwaltet. Was
die zwiſchen den Mächten in China beſtehenden Differenzen betrifft,
ſo verfolgen einige wirthſchaftliche, andere politiſche Ziele. Wir ge
hören zu den erſteren. Das deutſch engliſche Abkommen bezieht ſich
nicht auf die Mandſchurei. Hier beſtehen gar keine
deutſchen Jntereſſen. Was aus der Mandſchurei wird, iſt uns
leichgiltig, aber wirhaben ein Intereſſe daran, daß die wirth
chaftliche Kraft Chinas nicht vermindert wird.

China darf jetzt nichts rer ad fraudem
ereditoruw. Wir haben China darüber nicht im Unklaren ge
laſſen alle Mächte haben die eng abgegeben, daß ſie mit
unſerer Anſicht einverſtanden wären. China darf ſich nichts ab
zwacken laſſen, auch nicht von Privatgeſellſchaften, ſonſt wird
es eine ausgepreßte Citrone. ir haben auch darüber eine
Note an unſeren Geſandten gerichtet, die amerikaniſche Re
gierung hat ebenfalls eine Note publizirt. Der chineſiſche
)eſfandte in Berlin beſchwerte ſich geſtern bei uns, daß ſeine

Regierung von Rußland auf Ratiſikation des Mandſchurei Abkommens
gedrängt werde. Das widerſpricht allen anderen Meldungen.
Wir haben den Geſandten an die Konferenz der Mächte in Peking
verwieſen. Unſere Beziehungen mit Rußland find bisher in keiner
Weiſe alterirt, von einem ſchärferen Gegenſatz zwiſchen uns und
Rußland in Ehina iſt keine Rede, da unſere Intereſſen nicht kolli
diren. Dagegen konnten wir mit England ruhig das Yangtſe
Abkommen treffen, das Rußland aber keinen Grund zu Mißtrauen
geben kann. Zwiſchen uns und Frankreich giebt es in China keinen
Gegenſatz, die Großmachtſtellung Japans erkennen wir gern an.
Unſere Verbündeten Oeſterreich und Jtalien gingen in Ching mit
uns konform vor, der Dreibund iſt völlig unerſchüttert
(Beifall). Wir hoffen, durch ein gemeinſames Vorgehen unſere
Wege Ziele zu erreichen und alle Meinungsverſchiedenheiten zu

eſiegen.
Abg. Richter v Volksp.): Aus der Rede des Reichskanzlers

habe ich erſehen, daß das Ende der Expedition noch in weiter Ferne
iſt. Die Rückkehr unſerer Truppen wäre ſehr zu wünſchen. Die
Opfer unſerer Soldaten in China wird Niemand unterſchätzen.
Kriegsruhm iſt dort nicht zu gewinnen, wohl aber Verluſt der Ge
ſundheit. Ueber die Geſundheitsverhältniſſe unſerer Truppen ſind
wir bis jetzt im Unklaren. Der Oberbefehl in China hat uns
keinerlei Vortheile gebracht, nachdem wir den anderen
Mächten abgerungen hatten. Graf Walderſee iſt eigentlich
nur der Platzkommandant von Peking. Als er von Deutſchland
auszog, dachte er ſich ohne Zweifel ſeine Rolle anders. Die Koſten
der Expedition wachſen noch immer, ſie betragen pro Woche zwei
Millionen. Wie viel Engländer find denn in Petſchili England
at dort eigentlich das größte Jntereſſe. Wir ſind wohl nur die
latzhalter für England, das ſetzt in Südafrika ſo engagirt iſt.

Wir erleichtern England thatſächlich ſeinen Krieg mit den Buren.
Für die Flotte iſt in dem chineſiſchen Krieg keine Verwendung, ſowohl
die deutſche wie die engliſche liegt brach. Das Verhalten der
verbündeten Mächte untereinander muß die Chineſen ermuthigen,
darüber kommt man nicht mit allgemeinen Redewendungen hinweg.
Die Mächte ſchließen theils Abkommen einzeln untereinander,
theils Separatabkommen mit China. Das Mandſchureiabkommen iſt
ſehr ſonderbar und ſchließt den Wettbewerb der anderen Völker in
der Mandſchurei aus. Die Verhandlungen der Geſandten kommen
nicht vom Flecke. Die Hauptſache iſt, daß wir unſer Geld wieder
bekommen, nicht nur die Legionen, auch die Millionen ſollen nach
Deutſchland zurückkehren. Es müſſen immer weiteren Kreiſen des
deutſchen Volkes die Augen aufgehen, was ein Platz an der Sonne
und eine Weltmachtspoiſtik koſtet. Wir ſollten die Nickel beſſer zur
Woblfahrt des Volkes verwenden. Fürſt Bismarck hätte dieſe Politik
aie getrieben.

Abg. Graf Stolberg (konſ.): Jch freue mich, daß Adg. Richter
jetzt die Politik des Fürſten Bismarck lobt. Wir können den
chineſiſchen Dingen als Abgerrdnete nicht auf den Grund ſeben,
möge es gelingen, das Konzert der Mächte aufrecht zu erhalten. Die
Mittheilungen über das Yangtſe- Abkommen freuen mich ſehr. Die
deutſchen und ruſſiſchen Intereſſen können in China und in der
ganzen Welt nebeneinander beſtehen. Was die Erhöhung der See
zölle betrifft, ſo würde ſte doch meiſt der europäiſche Handel tragen.
Die Vorlage ginge am beſten zurück an die Budgetkommiſſion, abermeine Freunde ſind auch zur Plenarberathung bereit, um die Vorlage
noch vor der Oſterpauſe zu erledigen.

Abg. BVebel (Soz.): Ich habe den Eindruck, als wenn die großen
Truppenmaſſen in China gehalten werden, weil die Mächte ſich vor
einander fürchten. Was im Oſten jetzt angefangen wurde, wird im
Weſten demnächſt ausgetragen werden. Rußland hat in der Mand
ſchurei eine gewaltige Poſition gewonnen und bedroht ſowohl Korea
wie Kiautſchau. Der große Fehler war, daß man Japan im Frieden
von Shimonoſeli zurückgedrängt hat. Der erſte Akt der Welipolitik
ſt ſehr ungünſtig ausgefallen.

Abg. Vachem (Centr.): Dem deutſchen Volke iſt es ganz gleich,
ob die Expedition nach China Krieg genannt wird oder nicht. Es
wünſcht nur mit Ehren aus dieſer Aktion hervorzugehen unſere
Truppenmocht in China ſoll zu groß ſein, aber wir hatten
auch die Pflicht, die Ermordung unſeres Geſandten v rächen. Die
Expedition war ſchon im Intereſſe des deutſchen Namens noth
wendig. Den Koſten können wir uns daher nicht entziehen. Der
Nachtragsetat iſt recht beträchtlich, 123 Millionen, und muß des
hald von der Budgetkommiſſion geprüft werden. Die rechtzeitige Ver
abſchiedung des Nachtragsetats wird möglich ſein, da es ſich nur um
ein Pauſchquantum handelt.

Abg. Baſſermann (natl.): Meine politiſchen er ſind der
Anficht, daß dieſer Ergänzungsetat auch in zweiter Leſung im Plenum
erledigi werden kann da er doch nur eine Konſequenz der China
expedition iſt. Die Erörterungen in der Budgetkommiſſion werden
keine neuen Geſichtspuntte bringen die Forderungen find meiſt
einfacher Natur. Die Erklärungen des Herrn Reichskanzlers decken
fich mit den früheren. Unſere Ziele in China ſind dieſelden geblieben.
Es jſt auch gelungen, ein gemeinſames Friedensprogramm aufßzuſtellen,
und es iſt zu hoffen daß es auch durchgeführt werden wird. Jn
dem Wunſche auf bakdigen Abſchluß der Chbinoexpedition, iſt das
deutſche Volk mit der Regierung einig. Es iſt nicht richt die
Stellung des Grafen Walderſee herabzuſetzen, eine Jſolirung
Deutſchlands in China iſt nicht vorhanden und darf nicht vor
handen ſein. Die Löſung der Entſchädigungsfrage iſt ſehr wichtig.
Die Erklärungen des Herrn Reichskanzlers ſowohl über den Drei
bund wie über das Yangtſe- Abkommen werden allgemein befriedigen.
Ich begrüße es, daß die Angriffe auf die deutſchen Soldaten micht
wiederholt worden ſind.

Abg. Schrader (freiſ. Ver.): Auch ich halte dieſe Vorlage,
ebenſo wie Herr Bachem, für eine Konſequenz der früheren. Die
Expedition nach China haben wir machen müſſen, und es hat keinen
Zweck, retroſpeltive Kritik zu üben.

Reichskanzler Graf Bülow Ich wende mich nur zu einigen
Punkten der Debatte. Die militäriſchen Expeditionen in Peiſchili
find das einzige Mittel, dort vie Ruhe aufrecht zu erhalten diechineſiſche Regierung war nicht ſtark genug, Peiſchili von den Voxer
danden zu reinigen. Der Abg. Bedei meinte, wir dienten in China

engliſchen Jntereſſen. Ich bin ein Freund Englands, aber nur im
Rahmen unſerer Selbſtändigkeit. Der Abg. Richter fragte, was
eigentlich im Mandſchureiabkommen ſtehe. Meine Herren Das
weiß ich ſelbſt nicht das wiſſen ſelbſt Regierungen nicht, die mehr
als wir daran intereſſirt find. Sowie ich darüber ohne Druck von
Rußland etwas erfahre, werde ich es dem Abg. Richter mittheilen
Die Agentur Laffans betreibt von jeher Entenzüchterei, und eine Ente
iſt auch ihre Depeſche von unſerer Annexionspolitik in China. Unſere
Schlachtflotte muß noch in China bleiben wegen des Eindruckes auf
die Chineſen. Sie deckt unſeren Truppen den Rücken und hält die
Vizekönige an der Küſte im Zaume. Graf Walderſee und Ge
ſandter v. Mumm halten die weitere Anweſenheit der Flotte in
China für dringend nothwendig. Rußland hat ſeine Truppen aus
Petſchili nicht plötzlich abgerufen, ſondern uns in freundſchaftlichſter
Weiſe von der Verminderung verſtändigt. Ueber die Chinafrage
bat bisher kein Miniſter eines anderen Landes ſo eingehende Mit
theilungen gemacht wie ich. Ich bin kein arabiſcher Märchenerzähler,
ſondern ein verantwortlicher Miniſter und kann nicht immerzu mit
Enthüllungen aufwarten. Unſere Intereſſen in China find ſehr er
beblich, und wir werden trotz alledem unſeren Platz an der Sonne
zu behaupten wiſſen.

Abg. v. Tiedemann (Rp.): Die Vorlage könnte ſehr gut im
Plenum erledigt werden. Ich gloube nicht, daß die Budgetkommiſſion
an einem Tage fertig werden wied. Wir müſſen in China eine
Macht entfalten, die den Chineſen imponirt. Wenn ſchon, denn
ſchon. Hoffentlich gelingt es der Diplomatie, die Koſten bei der
Entſchädigung durch China angemeſſen zu verrechnen. Auch wir
werden es mit Freuden vegrüßen, wenn unſere Truppen bald nach
Hauſe zurückkehren.

Damit ſchließt die Erörkerung. Der Antrag Bachem auf Kom
miſſtonsberathung wird abgelehnt die zweite Leſung wird alſo im
Plenum ſtattfinden.

Es folgt die Berathung des Extraordinariums des
Reichsamts des Znnern. ger Herausgabe eines Werkes
über die Sixtiniſche Kapelle in Rom werden als dritte Rate
15 000 Mk. bewilligt, und zur Betheiligung des Reiches an derinternationalen Bidliographie der Rat wiſenſchaften 30 000 Mk.

Jn Titel 3 werden für den Neubau des Patentamtes als erſte Rate
We Mk. gefordeit. Die Budgetkommiſſion hat dieſe Forderung
geſtrichen.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bvittet um Wiederherſtel
der Poſition

Der Titel wird hierauf bewilligt. In Titel 8 werden
42 000 Mark für zwei Flaggenmaſte am National- Denkmal auf dem
Niederwalde gefordert. Die Forderung wird auf Antrag der
Budgetkommiſſion geſtrichen. Jn Titel 14 werden als Beiträge zum
Erziehungs- und Schulweſen 30 000 Mk. verlangt. vierin iſt die
Forderung für die Fortſetzung von Profeſſor Kehrbochs Monumenta
Germanica paedagogica enthalten. Die Kommiſſion beantragt hierzu,

die Poſition künftig auf 50 000 Mark zu erhöhen und in das
Ordinarium einzuſtellen.

Der Titel 14 wird bewilligt, die Reſolution angenommen. In
Titel 22 werden 2000 000 Mark für kleine Wohnungen
für Arbeiter und gering beſoldete Beamte in Reichsbetrieben. Die
Kommiſſion hat die Forderung einſtimmig bewilligt und ſchlägt
p eine Reſolution vör betreffs billiger und angemeſſener Mieths
preiſe.

Die Reſolution wird einſtimmig agepommen.
In Titel 23 werden für den WiPeraufbau der Hoh

königsburg als erſte Rate 150 000 Mk. gefordert, die Kommiſſion
hat die Forderung gebilligt.

Abg. v. Tiedemaun giebt ein Bild über die Verhandlungen
der Kommiſſton und die Gründe der Majorität für die Bewilligung.

Abg. Baſſermann Auch ich empfehle die Bewilligung, nachdem
die höchſte Grenze der Bauſumme feſtgelegt worden iſt. Die Frage
iſt in der Preſſe ſehr aufgebauſcht worden, nachdem Hofrath Pieper
ſeine agitatoriſche Thätigkeit gezen den Wiederaufbau der Burg en
n Der elſaßlotyringiſche Landesausſchuß hat ſich mit großer

dehrheit für den Beitrag zum Wiederaufbau
Abg. Oertel (konſ.): Jch kann dem Herrn Vorredner nur zu

ſtimmen. Politiſche Fragen kommen bier für uns nicht in Frage.
Die finanzielle Lage des Reiches geſtattet die Ausgabe, die im
Intereſſe des Reiches liegt. Als Ruine iſt die Hohkönigsvurg nicht
u erhalten, ſie wuß wieder aufgebaut werden. Als ich das erſteal den Elſaß beſuchte, habe ich ſchon den Wiedrraufbau der Hoh

königsburg angeregt. (Aha! Heiterkeit.)
Abg. Bindewald (Antiſ.): Ich muß mich gegen dieſe Forderung

wenden, wenn ich auch nicht auf den Beifall aller Byzantiner und
derer, die es werden wollen, rechne. Es fragt ſich, ob wir Veran
laſſung haben, dem perſönlichen Wunſche des deutſchen Kaiſers nach
Wiederaufbau der Burg nachzukommen. Ich glaube es nicht und
geſtatte mir deshalb, dieſen Wunſch abzulehnen. Was ſoll es
nützen, wenn wir die alte Burg zu einem neuen Gebäude aus
geſtalten ſollen Der hiſtoriſche Eindruck muß auch verloren gehen,
wenn elektriſche Erleuchtung und Fabhrſtuhl eingerichtet werden.
Der Fremdenverkehr im Elſaß wird durch die Burg nicht gehoben
und die durch den Diktaturparagraphen hervorgerufene Verſtimmung
der ElſaßLoihringer wird nicht beſeitigt werden.

Staatsſekretär Graf Poſadotpsky Der Einwand, daß man
eine r herſtellen will, iſt ganz unberechtigt, da zahl
reiche Urkunden über die Geſchichte und das Ausſehen der Hohkönigs-
burg vorhanden find. Auch die Akademie für das Bauweſen hat

ch dahin ausgeſprochen, daß allgemeine Anhaltspunkte für den
iederaufbau vorhanden ſind. Die Wartburg und der Rheinſtein

können nicht dagegen angeführt werden, da man bei ihrem Bau
noch nicht ſoweit mit den mittelalterlichen Bauſtudien vorgedrungen
war. Die Hohkönigsburg wird jetzt ſchon von Tauſenden beſucht.
Nach ihrem Aufbau wird der Fremdenverkehr im Elſaß noch be
deutend ſteigen. Der Kaiſer wünſcht den Aufbau nur im Jntereſſe
des Reiches als Oberhaupt des Reiches.

F Berathung wird auf Sonnabend Uhr vertagt. Schluß
r.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung vom 15. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Dr. v. Miquel, Frhr. von Rhein

baben nnd Kommiſſare
räſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung mit geſchäftlichen

Mittheilungen. Auf der Tagesordnung ſtehen eine Reihe kleinerer
Vorlagen. Einige davon wurden ohne jede Erörterung erledigt.
Ueber die Erweikerung des Stadtkreiſes Krefeld entſpann
ſich eine längere Debatte, bei der

Aba. Dr. Bachem (Ctr.) die Schreidweiſe des Ortes mit einem
C als falſch rügte. Man möge den „Krähenfeldern“ ihr „olles
ehrliches K“ wiedergeben.

Der Entwurf wurde in erſter und zweiter Leſung genehmigt
Darauf wurde die zweite Berathung des Etats fortgeſetzt.
Vier kleinere Etats wurden ohne Beſprechung erledigt. Beim Elat

des S e beklagte fichbg. v. Standy (konſ.) über die Art der Veranlagung bei der
Staatseinkommenſteuer und verlangte die Entfeſtigung und Kanali
ſation Poſens.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel erwiderte nur auf die zweite
S und bemerkte, die Frage ſei ihrer Löſung etwas näher
gerückt.

Abg. Frhr. v. Wangenheim 9 beſchwert ſich darüber, daß
die Aufwendungen fur Drainage nicht abzugsfähig ſeien.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel entgegnet darauf, die Drainage
gar eine Kapitalsanlage. Es käme aber immer auf den einzelnen

all an.
Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) brachte eine Reihe polniſcher

Beſchwerden vor, die vom Vizepräſidenten des Miniſteriums
Dr. v. Miquel ſcharf zurückge wieſen wurden. Wenn die

Polen, ſo führte dieſer aus, ſich bemühten, wirklich preußiſche Staats
bürger zu ſein, ſo könnte man auf manche Repreſſivmaßregel ver

zichten. Sie thäten aber Alles, um den Glauben vn e Jazdzewski meinte, die R n
g. v. Jazdzewski meinte, die Regierung. habe dehervorgerufen, weil ſie die den Polen gegebenen ren W

gehalten habe. Dagegen verlangte n nicht
Miniſter v. Miquel Anhänglichkeit der Polen an den StaSie müßten zeigen, a ſie nicht daran denken, ſich von Prtuſen

loszureißen. Was die Klagen der Polen bezwecken, wiſſe die d

gierung nicht. d St ver 8odann wurde gegen die Stimmen der Polen, des Freiund des Centrums der Dispoſitionsfonds de in
präſidentenvonPoſen zur Förderung des Deutſchthums bewilligt. Bei den „Allgemeinen Fondé klagte

Abg. v. Arnim (konſ) über die Höde der Poſtentſchädigung bei
Beförderung von Dienſtſachen, wobei ihm Abg. Frhr. v. Erffa
(konſ.) beiſtand.

Unterſtaatsſekretär Lehuert ſagte Erwägung zu. Der Neubau
des Stadttheaters in Poſen wurde darauf genehmigt ünd de
mit der Reſt des Etats des Finanzminiſteriums.

Beim „Etat der Anſiedelungskommiſſio'n“ ſyrg
Miniſter Freiherr von Hammerftein über die Aufforſtung von

Oedländereien.
Abg. v. Brodnicki z nannte das Anſiedelungsgeſetz ein

Aue nahmegeſetz gegen die Polen. Er zog fich du ſch ſeine ſcharfen
Ausfälle gegen die Regierung einen Ordnungsruf zu.

Abg. Frhr. v. Waugenheim (konſ.) forderte die Ünterſtützun
der Anſiedler, die von der Regierung unter zu ungünſtigen Be
dingungen angeſetzt würden.

Landwirtbſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein verſprach
Unterſtützung.

Abg. Seer (natl.) tadelte den Austritt der Polen aus den
landwirthſchaftlichen Vereinen. Namens des Centrums ſprach der

Abg. Jm Walle gegen die Bewilligung des Etats, der hierauf
angenommen wurde.

Weiter wurde der Umbau des Bahnhofes in Dortmund
genehmigt, der des Babnhoſes in Liſſa in Poſen abgelehnt. Die
Weiterberathung wurde auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Ausland.
Jtalien
Crispi

wurde geſtern in Rom während einer Audienz bei der Königin
Mäargherita von einem plötzlichen Unwohlſein befallen, fiel zy
Boden und verletzte ſich leicht am Kopfe. Nachdem ſchleunigſt ein

Arzt herbeigeholt war, konnte Crispi fich in ſeine im
Hotel Minerva begeben. Sein Befinden hat ſich bereits bedeutend
gebeſſert.

England.
Der König und die Königin,

wie der Herzog und die Herzggin von Cornwall und York reiſten
geſtern nach Portsmouth ab. Von dort wird das kurerr
morgen ſeine auf einen längeren Zeitraum berechnete Reiſe nach
den Kolonien antreten.

Nordamerika.
Verzollung von ruſſiſchem Paraffin.

Wie das Blatt „Sun“ meldet, hat das Waſhingtoner Schahz
amt entſchieden, daß gemäß dem Dingley-Tarif von dem aus dem
Auslande eingehenden Paraf p. ollabgaben in derſelben Höhe
zu erheben ſeien, wie der Paraffinzoll beträgt, den das Land aus
dem das Paraffin kommt, erhebt. Dieſe Entſcheidung trifft das aus
ruſſiſchem Petroleum hergeſtellte, in England raffinirte Paraffin.
England hat nämlich keinen Paraffinzoll, wohl aber Rußland.

China.
Nene Meldungen aus China liegen heute nicht vor auch

betreffs der Verhandlungen über den Frieden und die Mand-
ſchurei iſt kein Telegramm eingetroffen. Eine Drahtnachricht
der „Times“ aus Shanghai von geſtern beſagt, nach Mel
dungen aus Niutſchwang habe Admiral Alexejeff den
Tartarengeneral Tſingtſchi wieder in ſeine Stelle als Kom
mandant von Mufden eingeſetzt. Er werde von 4000 Mann
ruſſiſcher Soldaten unterſtützt.

Der Krieg in Südafrika.
Die Umgebung Krügers erklärt nach einer Mittheilung

der „Magd. Ztg.“, falls wirklich Friedensverhandlungen
gepflogen werden, könnten die Buren ſich nicht mit der General
amneſtie und der Autonomie begnügen, ſondern müßten Bürg-

ſchaft dafür fordern, daß England ſich nicht in die inneren
Angelegenheiten der Burenſtgaten einmengt. Der Londoner

Mancheſter Courier“ erfährt:
Botha ſtellte die Bedingung, daß der künftigen Regierung von

Transvaal nicht Männer anoehören ſollten, die den Einfall Jame
ſons herbeigeführt haben. Kitchener berieth mit dem Kabinet
über dieſen Punkt, und wurde in die Lage ge'etzt, zu antworten,
daß Transvaal eine Regierungsform haben würde, unter wel er
alle friedliebenden Leute gleiche Rechte hätten. Dieſe Antwort be
friedigte Botha, der De Wet davon in Kenntniß ſetzte Leyterer
erklärte ſich alsdann bereit, perſönlich mit Botha die Lage zu beſprechen.

Die Beſtätigung dieſer Meldung bleibt zum Mindeſten
abzuwarten jedenfalls ſteht ſie mit folgendem Telegramm indirektem Widerſpruch:

Bloemfontein, 15. März. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) De Wet hielt dieſer Tage eine Anſprache an ſeine
Anhänger, in welcher er erklärte, daß in Transvaal durch
aus keine Unterhandlungen mit den engliſcher
Behörden im Gange ſeien.

Die „Dimes“ meldet aus Pretorig vom 14. d. Mts.
De Wet hat mit einem kleinen Gefolge Senekal erreicht,
nähert ſich aber einer Gegend, wo ihm wahrſcheinlich eine
erhebliche Verſtärkung ſeiner Streitmacht zugehen wird.
Dornberg und Kovannaberg nordweſtlich von Ficksburg) ſind
niemals ganz frei von „räuberiſchen Banden“ geweſen. Die
Abſicht De Wets geht wahrſcheinlich dahin, einige von dieſen
an ſich zu ziehen. Eine Depeſche Lord Kitcheners aus
Pretoria von geſtern meldet:

General French berichtet in Ergänzung ſeiner früheren
Meldungen, daß noch 46 Buren theils getbdtet, theils verwundet und
146 gefangen genommen worden ſind oder ſich ergeben haben. Er
beutet wurden von ihm noch 200 Gewebre, 3700 Patronen, 2400

ferde, 120 Mauleſel, 370 Zugochſen, 2500 Stück Vieh und 400
agen. Es herrſche noch regneriſches Weiter, wodurch ſich der Vor

marſch der Truppen verzögert hat.
Londoner Abendblättern wird aus Standerkon von geſtern

gemeldet, daß die unter General French ſtehenden Truppen
im Hinblick auf die zwiſchen Kitchener und Botha ſchwebenden
Verhandlungen Halt machen. Da die Buren die Tele
graphendrähte zerſchnitten haben, iſt die Verbindung
Kapſtadts mit dem Oſten der Kolonie Natal unter
brochen. Die Peſt iſt nicht in Johannesburg ausgebrochen,
wie gemeldet wurde, ſondern in Malmesburg.

Im britiſchen Unterhauſe fragte geſtern Alfred Davies an, ob
in Südafrika eine Organiſation ins Leben gerufen werde, mit deren
Hilfe nach Herbeiführung des Friedens man in der Lage
ſein werde, den nothleidenden Loyaliſten, welche durch den Krieg
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chädigt worden ſeien und den nothleidenden Buren
ortige Hilfe g. leiſten und ob eine dermrtige Hilfeleiſtung der

ransvaal- und der Oranjefluß Kolonie zur Laſt gelegt werde.
Chamberlain erwidert, daß eine derartige Organiſation in Er
wägung gezogen ſei, aber er ſei nicht in der Lage, mehr zu ſagen,
als daß dieſelbe beabſichtigt iſt und daß, wenn der Transvaal und
Oranjeflußkolonie irgend etwas zur Laſt gelegt werden wird, dieſe
Hilfeleiſtung denſelben zur Laſt fallen ſolle.

Telegramme.
Stockholin, 15. März. Wie dem „Svenska Dagbladet

aus Helſingfors gemeldet wird, habe der ruſſiſche Reichsrath
die finniſche Wehrpflicht in der Weiſe zu regeln beſchloſſen, daß
kein Wehrpflichtiger nach Rußland geſchickt und kein W
Batailon einem ruſſiſchen Regimente einverleibt werden ſoll.
Ferner ſolle die Reſerve aufgehoben und das ſtehende Heer um
2000 Mann vermehrt werden. Jn Kriegszeiten können die
finniſchen Truppen außerhalb der Landesgrenze, nicht aber
außerhalb Europas verwendet werden.

Ans Nah und Fern.
Der Zeitpunkt der Einweihung der Königin Luiſe-

Gedächtnißtirche in Königsberg im Beiſein des Kaiſerpaares
dürfte r die nächſte Zeit noch nicht feſtgeſetzt werden da
ſämmtliche zum Haushalte des kaiſerlichen Hoflagers bereits nach
Königsberg geſchafften und im dortigen Schloſſe ar geweſenen
Gegenſtände wieder nach Berlin zurückgegangen ſind. Für die

der Kirche iſt der Aufſchub ein günſtiger. Das
nnere des Gotteshauſes ſoll noch einen ganz beſonderen Schmuck

erhalten. Das vom Maler A. u fertiggeſtellte Bild der Königin
Luiſe ſoll demnächſt an ſeinem Platze angebracht werden. Die
Königin iſt in Lebensgröße ne einer Büſte von Schadow und der
Todtenmaske in weißſeidenem Kleide dargeſtellt. Jn der Rechten
hält ſie ein Geſangbuch; die Linke iſt auf einen von einem Seſſel
herabhängenden Hermelinmantel geſtützt.

Vom Lusſtand in Marſeille. Die ausſtändigen
Arbeiter hielten geſtern Vormittag eine Verſammlung ab und be
ſchloſſen, den Ausſtand fortzuſetzen. Dann zogen ſie in Stärke
von 2000 Mann nach den Quais und vor das Rathhaus, wo
eine Abordnung von ihnen eine Unterredung mit dem Bürger
meiſter hatte. Die Dockunternehmer haben an den Miniſter
präſidenten ein Telegramm gerichtet, in welchem es heißt: „Die
Ausſtändigen durchziehen die Straßen und bedrohen uns. Wir
ſind nicht genügend geſchützt und verlangen von der Regierung, daß
den Geſetzen chtung verſchafft, die Sicherheit unſerer Perſonen
verbürgt wird.“ Die Obmänner der Fuhrleute und Bäckergehilfen
t ſich bereit erklärt, ſich dem Ausſtande der Hafenarbeiter anzu-

ießen.
Straſzenkundgebung in Peſt. Geſtern Nachmittag veranſtalteten

Studenten und Arbeiter eine Kundgebung vor dem National-
theater, weil dieſes anläßlich der M r keine Nationalfahne

ehißt hatte. Die Polizei zerſtreute die Unruheſtifter und nahm ſechs
erhaftungen vor. Als ein Trupp zum Abgeordnetenhauſe ziehen

wollte, zerſtreute die Polizei auch dieſen.
Wohlthätigkeit. Aus NewYork wird gemeldet: Carnegie
fünf Millionen Dollars für eine Unfall- und

nvalidenverſicherung ſeiner früheren Arbeiter geſtiftet.
r erklärte ferner, daß er großartige Bibliotheksſtiftungen vorhabe.

Todesfalt. Der bekannte und frühere Beſitzer
der „Königsberger P eitung“, Hermann Hartung,
iſt geſtern Abend, 78 Jahre alt, in Leipzig ghrbe

Tas Opfer eines Attentats us Petersburg,
15. März, wird gemeldet: Der kürzlich durch einen Revolverſchuß
e Unterrichtsminiſter Bogolepow iſt heute Nachmittag
geſtorben.Eine Ezploſion ereignete ſich in der Büchſenmacherei
des Artilleriedepots in Swinemünde. Die Thüren
und Fenſter des Raumes wurden eingedrückt. Zwei Büchſenmacher
gehi fen wurden an den Augen ſchwer beſchädigt, zwei Soldaten
Wr7 mere Verletzungen. Die Urſache der Exploſion iſt noch
nicht bekannt.

Von der „Königin“ Draga. Wie aus Belgrad W
wird, ſieht die Königin von Serbien Ende April ihrer
Niederkunft entgegen.

Das Heidelberger Eiſenbahnunglück vor Gericht. Vor
der Strafkammer in Heideiderg begann geſtern Vormittag die
Verhandlung gegen den Expeditionsgehilfen Joſerh Weipert,
der angeflagt iſt, am 7. Oktober 1900 das Eiſenbahn unglück
dei der Station Karlsthor verſchuldet zu haben,
wobei ſechs Perſonen ſofort getödtet und ungefähr 80, darunter
38 ſchwer, verletzt wurden. Geladen ſind 20 Zeugen und neun
Sachverſtändige, darunter Regierungsrath Hornung (Karlsruhe,) Geh.
Finanzrath Leo (Stuttgart) und Direktionsrath Geyer (Ludwigshafen).

Perſonalnachrichten.

Die Landrichter Nicolai und Tourneau in Magde-
burg ſind zu Landgerichtsräthen ernannt. Der Ober-Bergrath
Boettger in Halle a. S. iſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Schiedsgerichts für die Arbeiterverſicherung im Eiſenbahn
Direktonsbezirk Halle a. S. ernannt worden.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle, 15. März.
Dem Ausſchuß für Landeskultur und Verſuchs-

weſen wird bei der von der Landwirthſchaftskammer geplanten

Sonder- Ausſtellung gele rn r anderirrt r der eutſchen Landw'Geſellſchaft in Halle die Aufgabe zufallen, den Stand der
Feld wirthſchaft durch entſprechende Darſtellungen zu beleuchten.

oll dies geſchehen durch Darſtellung der Bodenverhältniſſe
der Provinz Sachſen an der Hand der vorhandenen geologiſchen
und Generalſtabskarten, durch Darſtellung der Böden nach der
Bodenbenutzung und dem Grundſteuer Reinertrage, durch Dar
ſtellung der Anbauflächen der e en in den einzelnenKreiſen, durch Darſtellung der ſtatiſchen Wüniſe des Boden-
haushafts betreffs der Größe der Stalldüngerproduttion, der An
wendung der ſtickſtoff, phosphorſäure und alihaltigen Dünge
mittel, weiter durch die Ergebniſſe der KalkEnguete, die Darſtellung
der ErnteErträge des Jahres 1900, die Ausſtellun typiſcher Proben
des Verkaufsgetreides, die Arbeiten des Landeskultur Ausſchuſſes
und eine Sammlung von Saatgetreidemuſtern der provinzial
ſächſtſchen Saatgutzüchter. Die Letzteren werden von der Kammer

ch an der Zuſammenſtellung dieſer Kollektion möglichſtgebeten, ſi
wwg zu betheiligen und die Anmeldungen dazu bis ſpäteſtens

richten, Saatgutorte nur 1 Kilogramm benöthigt, da die Proben in 1 Liter
Standgläſern, verſehen mit dem Namen des Einſenders, ausgeſtellt
werden ſollen. i wird von dem Ausſchuß noch die Aus
tellung einer möglichſt vollſtändigen Sammlung aller für die
n Sachſen in Frage kommenden kalkhaltigen Düngemittel

ant.
Um in den wirthſchaftlich zurückgebliebenen Kreiſen auf den

Anbau ertragreicherer Kartoffelſorken hinzuwirken, werden in dieſem
Jahre 40 KartoffelAnbauverſuche eingeleitet werden bei jedem Ver
ſuche werden unter Berückſichtigung der Boden Verhältniſſe kleine
KartoffelSortimente auf 1 Morgen zum Anbau gelangen. Hinficht
lich der Frage der beabſichtigten r ſrt eines landwirth

Waſſer-Nachrichten-Dienſtes wurden
je Vorſtände der landwirthſchaftlichen Kreis Vertretungen zu einer

ßerung aufgefordert, wie die Verbreitung der Vorausſage imſe zu breiten iſt.

um 15. April an die Kammer die von jeder

Um die Hinwirkung auf den Erlaß allgemeiner Vor-
ſchriften zur e Weg an Bekämpfung d

e haSperlingspla mpfu ere der land und tliche
Verein Wiehe die ammer erſucht. Der Ausſchuß lehnte die Befür
wortung ſolcher allgemeinen Vorſchriften für die ganze Provinz oder
größerer Bezirke auf Antrag von Prof. Dr. Hollrung ab, da
der Sperling nicht abſolut zu den ſchädlichen Vögeln zu rechnen iſt
und überwiegend Schaden nur dort anrichten wird, wo er im
Uebermaß vorkommt es wurde dem Verein anheim-
gegeben, ſich wegen des Erlaſſes lokaler Anordnungen eventuell mit
dem Kreislandrath in Verbindung zu ſetzen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aſcheroleben, 14. März. (Unglücksfall.) Während

auf dem Hofe eines Schmiedemeiſters mehrere Kinder ſpielten, fiel
ein Wagenrad um und traf den faſt fünffährigen Walter
Schreiber ſo unglücklich, daß ihm die Schädeldecke zer
trümmert wurde. Der Tod trat ſofort ein.

B. Deſſan, 15. März. (Entſprungen und erwiſcht.)
Geſtern Vormittag kurz vor 9 Uhr ſprang zwiſchen den Stationen
Ragubn und Jeönitz ein Verbrecher, welcher von Gommern nach
Halle überführt werden ſellte, aus dem in voller Fahrt befindlichen
Perſonenzuge Magdedurg Leipzig und verſuchte zu enifliehen. Der
mitfahrende Transporteur folgie ihm aber und nahm den Flüchtling
mit Hilfe eines Eiſenbahnbeamten wieder feſt. Schaden hat bei dem
gewagſen Unternehmen keiner der beiden kühnen Springer erlitten.

Sonderéhauſen, 15. März. (Bei der heutigen Er
a Wer für den Abgeordneten KortumSondershauſen wurde
farrer Fleiſchmann?Jeſcha mit 34 Stimmen gewählt. Auf

Seminardirektor KoſchSondershauſen entſtelen 29 Stimmen. Von
71 Wahlberechtigten waren 63 erſchienen.

W. Gera, 14. März. (Der Eiſenberger Aufruhr.)
In dreitägiger Verhandlung vor dem hieſigen Schwurgericht hatten
ſich, wie ſchon kurz gemeldet, wegen Landfriedensbruch, Körper
verletzung und Sachbeſchädigung zu verantworten I. Max Weidner,
Etuistiſhler aus Eiſenderg 2. Moritz Fubrmann, Steinſetzer in
Eiſenberg 3. Hermann Henſerich aus Rüdersdorf 4. Max Walter,
Etuisarbeiter aus Eiſenberg; 5. Hermann Jahn, Kutſcher
aus Bürgel 6. Paul Sumpf, Handarbeiter aus Eiſenberg;
7. Carl Geißler, Etuistiſchler aus Friedrichstanneck:
8. Robert Geißler, Etuistiſchler aus Friedrichstanneck; 9. Otto Rüttger,
Metallarbeiter aus Eiſenberg 10. Max Schumann, Sternmacher aus
Etzdorf 11. Karl Hanf, Soloſſer aus Hartmannsdorf 12. Richard
Bauer, Maurer aus Eiſenberg; 13. Karl Bayer, Töpferlehrling aus
Eiſenberg 14. Max Gerhard, Maurer aus Eiſenberg 15. Max
Stumpf, Handarbeiter aus Eiſenberg. Während des vorjährigen
Vogelſchiekens in Eiſenberg waren die Angeklagten und
andere erſonen wit Schaubudenbeſitzer in Streitigkeiten
gerathen die am 25. Auguſt Abends zu einem regelrechten Angriff
auf einen Cirkus, der in W auf dem Schützenplatze Vor
ſtellungen gab, auswuchſen. Der Aufruhr war derartig, daß die
Polizei machtlos war und erſt nachdem die Feuerwehr an erückt
war, konnten die Maſſen auseinander gebracht werden. Der Cirkus
iſt ſchwer beſchädigt, da die Angeklagten und andere nicht ermittelte
Perſonen mit Sieinen und Pfählen, die ſie aus Mauern und
Zäunen riſſen, den Cirkusdemolirten und eine AnzahlPerſonen verletzten.
Die Abſicht der Angeklagten war, den 90000 Mk. Werth habenden
Eirkus anzubrennen und vollſtändig zu demoliren, was glücklicher
weiſe verhindert werden konnte. Als Rädelsführer iſt der An
geklagte Weidner zu bezeichnen. Die Geſchworenen bejahten bei
allen außer Bayer, die Schuldfragen. Der Gerichtshof
verurtheilte: Weidner zu 22 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt,

Jahn, Max Sumpf, Paul Sumpf, Hanf zu é& 2 Jahrenefängniß, Gerhard zu h Jahren Ka alter, Bauer,
u drpagge Karl Geißler, Robert Geißler, Rüttger, Schumann zu
1 Jahr Gefängniß, Bayer wurde freigefprochen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

17. März Meiſt bedeckt, ſencht, Riederſchläge,
kalt, ſtarke Winde.

Montag, 18. März Wenig verändert, kalt, froſtig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nuil).

Ja WBudß
Saale.

alle 15. März 2,54 16. März 2,52 0,02
rotha 2 3,42 3,40 0,02*vllsieben 14 März 359 15. März Alle*Calbe, Odp. 2,30 2,26 0,04do. Untp. 3,12 m 3,02 0,10

üinfſtrut.
traußfurt 14. März 1,85 15. März 1,80 0,05

Moildau.
Budweis 13. März 0,52 14. März 0,58 0,06
Prag 2,32 1,889 0,44Ha
*Brandendurg 14. März 15. MärzObervegel v 2,25 2,24 0,01Untervegel 1,55 1,53 (0,03*Nathenow

Obdberpegel 1,55 1,651 0,10Unterpegel p 1,1 1,19 0,01Havelberg z 3,72 3,70 0,02
Elve,

Pardubitz 13. März 2,50 14. März 2,37 0,13
Brandeis

Vielnik 2,60 4 2,25 0,35Leitmexrit e 2,19 2,220 0,01Außig 2,90 2,64 0,26Dresden 14. Härz 182 15. März 126 056
Torgau 3,98 e 3,95 0,03
Roßlau 3,60 3,62 (0,02*Barvy 4,04 3,93 0,11Magdeburg p 358 3,54 10,04Tangermünde 4,38 e 4,28 0,10
»Wittenderge 4,16 4,12 0,04Lenzen 442 4,410,01Dömitz 3,55 r 3,59 0,04*Lauenburg 3,38 3,49] 0,11

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 15. März. Berliner Produklendsrfſe.)
Die amilich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 156,00 156,50 ab Bahn. Roggen märk. 142,50 143,00
ab Bahn, märk. 720 715 Gr. 144,50 frei Haus. Gerſte, leichte
inländiſche Futtergerſte 131,00-141,00 ſchwere 147,00- 156,00
Mark, ruſſiſche 134,00--137,00 G Hafer märkiſcher, mecklenb.
und pommerſcher fein 150,00-159,00 märkiſcher, mecklenburg.,
pomm., preuß., vol. und ſchleſ. mittel 146,00--149,00 gering
143,09 145,00 Mais, amerik. Mixed 110,00 110,50 c. Erbſen
inländ. und ruſſ. Futterwaare 147,00 160,00 Weizenmehl 00
loko 19,00--22,25 r v O und 1 loko 18,30 19,60Weizentleie, grobe 9,90— 10,39 feine 9,60—9,90 Roggenkleie
990 10,15 Bittaosbörſe: Weizen, märk. 156,00 157,00
ab Bahn, Mai 159,50 160,00 Juli 161,00--161,75Koggen, Mai 142,50 Juli 142,00 dis 141.75 Hafer,

märkiſcher, mecklenburg. und po
preuß., poſ. un
„00 Mai 137ark frei Wagen, April 107,00 Mai 106,

106,00 c. Weizenmehl
18,25 19,60
Mark, Oktober 48,70--48,
Preiſe um 2
162,00 Sep142,25 September 14
135,50 Mais März 10
Mehl Mai 18,60 Juli 1

mecklenb., pomr i42,00

48,80

00 1

Ubr (nichtamtlich):

8,70 Rübsl

mm fein 149,00 158,
d ſchlef. mittel 145,00--

Mais amerik. Mixed 110,00
75 Juli 106,25 bis

9,00 22,25Rüböl, März 54,80 Br,
90 48,80 Spiritus 44,20

Weizen Mai 160,25 Juli
tember 163,00 Roggen Mai 142,75 Juli

1,50 Hafer Mai 136,75 Juli
750 Mai 107,00 Juli 106,25

4,70 OktoberMiMai 5

00
14,00

märk.,

Roggenmehl 0 u. 1
Mai 54,70

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftkammern.

a) für inländiſches Getreide

Notirnnge Stelle.
15. März 1901.

iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 155 159 135- 143 135- 153 138--150
Mitteimark, Prignitz 142--153 134 150 134 140 130 154
eumark 153 155 137 142 135- 146 149 150

Lauſittz 148 155 132 147 140 145 146--158
Magdeburg i47 153 145 148 150 180 150--157
Altmark 142—150 138 142 140 150 140--148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145—156 144 150 140--160 147 155

do. weſtl. d. Mulde 147 167 146 153 148 187 146 155
Erfurt 150 167 148 155 160 185 140--115
Stettin (Bezirk) 151--153 137 138 140 155 131 138
Danzig 1573 129 135V- 138 129Thorn 146 150 128 134 126 133 128-—134
Königsberg i. Pr. 132 152 123 125 S SAllenſtein 150 155 120- 1223 125 128 140
Liegnitz 147—157 135--146 145 150 130--140
Breslau is8 155 138 144 134--152 132-137
Ratibor 150 152 140-- 141 115- 1333 128--132
Görlitz 146 158 141- 146 136 145 136 142
Schweidnitz 146 156 138 146 132 148 132 140
Poſen 146 156 132 138 138 148 132 145
Bromberg 162 153 135 SFrauſtadt 150 136 140 134Neutomiſchel 138 130 144Kiel 152 155 136 140 146 150 145--156
Marne 149 150 140 141 132183 140 -141
Steinburg 150 155 145 148 142 145 148 152
Hannover Süd 144 156 141 150 145 175 126 156

do. Weſt 140 146 133--138 S 127 132Münſterland 154--161 139 145 1525 138--140
Wefſtf. Jnduſtriebezirk 159 161 135 143 128 135 140 145
Sauerland 152- 158 139--143 139 142 140
Paderbornerland 160 141 149 S 1428Dortmund 157- 162 138 144 S
Kaſſel 155 155 2 135vw) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 156 143 S 151Stettin 153 138 155 138Königsberg i. Pr. 150 125 124 128Breslau 156 144 152 137Poſen 156 137 148 138Hannover 153 144 S 150Neuß 164 133 130Mannheim 175 149 e 145Hamburg 156 142 woe) Weltmwarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Spefen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede,

am 15. März, am 14. März.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 80x Cts. A. 70,50.170,50

Chicago März 74 Cts. 170,60 170,50u

Liverpool Mai ö ſh. O d. 177,25 177,50Hefe loto 28 Kop 17299, 172Riga loko 92 Kop. v 172,25 172.25150,50
„164,25 164,25

e

In Paris. März (Friertag)Von Amſterdam nach Köln do. 177 hl. F
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60x Cts. 146,00 146,00
Odeſſa loko 76 Kop. „150,25 150,25

Haule a. S., 15. März. Bericht über Heu nnd Strotz,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
h z zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien ohne
Angebot, in einzelnen Fubren 2,80

aſchinenſtroh bei Partien: Roggenſiroh 1,50
Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,80
Weizenſtroh 1,60

Wieſenheun bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50 bis
3,75 minderwerthige Sorten 3,00-3,25 C. in einzeinen Fuhren-
hieſiges oder Thüringer 3,75——4,09 minderwerthige Sorten 3,00
bis 350

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75-4,00 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien: 2,49 im
Einzelnen vom Lager hier: 2,70

Wagrene und Produktenberichte
Getreide.

Hamburg, 15. März. Weizen ſietig, dolſteiniſcher loco 155
bis 161. Laplata 133--136. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig.
MärzAprilAdladung 108--110, do. loco 109 112, mecklenburgiſcher
140--143. Mais ſtetig, 106, Laplata 82. Hafer feſt. Verſte
ruhig.

Wien, 15. März. Weizen per Frühjahr 7,86 Gd., 7.87 Br.,
78 MaiJuni 7,91 Gd., 7,92 Br. Roggen per Frühjahr 7,86 Gd.,
„87 Br., per MaiJuni 7,80 Gd., 7,81 Br. Mais per MaiJuni

5,48 Gd., 5,50 Br. Hafer per Frühjahr 6,66 Gd., 6,68 Br., per Mai-

Juni Gd., Br.Peſt, 15. t Weizen loco ruhig, do. per April 7,61 d.
7,62 Br., do. per Oktober 7,69 Gd., 7,70 Br. Roggen per April
7,50 Gd., 7,51 Br., do. per Oktober 6,68 Gd., 7,69 Br. Hafer ver
April 625 Gd., 6,26 Br. Mais per Mai 1901 5,22 Gd. 5,23 Br.,
do. per Juli 5,33 Gd., 5,34 Br.

Paris, 15. März. (Anfangsdericht.) Weizen ſeſt, per März
18,60, per April 18,95, per MaiJuni 19,45, ver Mai Auguſt 19,70.

Roggen ruhig, per März 14,25, per MaiRuguſt 14,50.
Paris, 15. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per März

18,55, ver April 18,90, per MaiJuni 19,35, per Mai Auguſt 19,65.
Roggen ruhig, ver März 14,40, per Mai Auguſt 14,50.

Antwerpen, 15. März. Weizen dehauptet. Roggen feſt.
Hafer feſter. Gerſte behauptet.

Arſterdam, 15. März. Weizen auf Termine geſchäfislos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine dehauptet,
per März per Mai 127.

London, 15. März. An der Köſte 2 Meizenladungen angedoten.
New-Hork, 15. März. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen

locs 80 ver März 80x, ver Mai 807/,, ver Juli 80 ver September
Mais ver März 43, per Mai 46 per Juli 462 Mehl

2,75, GetreidefrachtChicago, 15. März. (Telegr.) Weizen per März 754, per

Mai 76 Mais per Mai 418.
Zucker.

Hamburg, 15. März. (Schlußbericht.) Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Ufance, frei an Lord Vam-
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durg ver März 9,023, ver April 9,02x, ver Mai 9,12x, per Auguſt
9,35, ver Oktober 9,00, ver Dezember 9,00. Behauptel.

London, 15. März. 964 Proz. Javazucker (oco 11 ruhig.
Rüben Rohzucker loco 8 sh. 11X d. Käufer, 9 ab. Verkäufer ruhiger.

Kaffee.
Hamburg, 15. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 31,25, Mai 32,00, September 32,75, Dezember 33,25.
Tendenz: Ruhig.

Hamvurg, 15. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31,75 G., Mai 32,00 G., September 33,25 G.,
Dezember 33,75 G. Behauptet.

Havre, 15. März (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hort
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 7 000 Sack, Santos 16 000
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 15. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
en März 38,00, Mai 38,50, September 39,25. Tendenz Be

auptet.
Amſterdam, 15. März. JavaKaffee good ordinary 31x.

Petrolenm.
Bremen, 15. März. Petroleum Faß zollfrei. Standard white

loco 7,20 Br.
Z10 15. März. Petroleum ruhig. Standard white loco

Antwerpen 15. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 182/, bez. und Br., März 182/, Br., April 19 Br., Juni
19x Br. Tendenz Ruhig.

Nework, 15. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 795 do. in Philadelphia 790, do. (in Refined
Caſes) 900 do. Credit Balances at Oil City 128.

Spiritus.
Rordhaufen, 15. März. Branntwein 40 Vol. für 100Kilogr. (105— 106 Ar.) 5800— 60,00 Mt. Branntwein 49 Vol

per 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 15. März. Spiritus matt, März 17,00 G.,
März April 1555 G., April-Mai 155/4 G., MaiJuni G.

Paris, 15. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, März
28,50, April 28,75, Mai Auguſt 29,75, September- Dezember 30,75.

Paris, 15. März. (Schilußbericht.) Svpiritus ruhig, März 28,75,
April 29,00, Mai Auguſt 29,75, September Dezember 30,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 15. März Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

3.00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00 38,00 Mk., Linſen 16,00
vis 39.00 Mt., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. agKölu, 15. März. Räbdi loco arg iel 5850.

Hamburg, 14. März. Schmalz. Amerik. Steam 398/, Mk.,

feuchte Stärke 9,60 Mk.
Hamburg, 14. März. Kartoffekftärke, vrima Waare prompt

162/, 17x Mk., Lieferung April-Mai 162 17X Mk., Kartoffelmehl,

bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40. Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40-—4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 15. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 140 bis
150 Pfa., Ueine 90-120 Vfg., Seezungen, große 220--230 Pfa.,
kleine 150--160 Pfg., däniſche 210--220 Pfg., Kleiße, große 70 bis
90 Pfg., kleine 40--70 Pfg., Rothzungen 45—-50 Vfg., Schollen,
große 60-65 Pfg., mittel 55-—65 Pfg., kleine 35--40 Pfg., lebende
T. fa. Schellſiſche, große 40-50 Pfg., mittel 35—40 Pfg.,
kleine 25. 32 Pfg., Cabliau, große 26--32 Pfg., kleine 22—32 Pfg.,
Seehechte 35--40 Pfg., Lengfiſch 13--15 Pfa., Blaufiſch 15 18 Pfg.,
Knurrhähne 11--13 Pfg., Doriſch 12-—-20 Pfg., Rochen 10--12 Pfg.,
Lachs, rothfü. 200 Pfg., Elblachs 225 Pfg., Silberlachs 195 Pfa.,
Lachsforellen 135--200 Pfg., Zander 60 65 Pſg., Flußhechte 60 bis
75 BVfg., Barſe 20--35 Vfg., Brachſen 25—40 Pfg., Schnepe,
60-65 Pfg., Hummern, lebende 235——250 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 15. März. Richtſtroh 5,50-—6.80 M., Krumm

ſtroh 3,50-—4,40 Mk., veu 6,50-—8.00 Mk. für 100 kg.

prima Waare prompt 17 17 Mk., Lieferung April Mai 17 bis Litrl., p.17 Mk., Superior Stärke e Mk., Shperior- Mehl 174 Lſtrl. Zinn 1164 Lſtrl. Zink 164 Lſtrl

Magdeburg 15. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis Lager 852.

Baumwolle und Wo
Bremen, 15. März. Baumwolle. Stietiger. Upland midd

Hamburg, 15. März. Rüböl ruhig, loco 56,00. ling loco 46 Pfg.
Liverpool, 15. März. (SchlußBericht) Baumwolhe,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 404 Mk., do. do. Umſatz k0 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Chamberlain, Roe u. Co. Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk., iddling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.div. Morten 39 —-40 Bi n ver 50 Kilogr. netto tranſito. Per März April 4 Käuferpreis, Per Aug.Sept. Käuferpreis,

Paris, 15. März. (SchlußBericht.) Rüböl matt, März 45/, Käufervreis,/ September Käufervpreis,
66,00, April 63,00, ai- Auguſt 57,00, Sept.Dez. 55,25. aiguni 4* Käuferpreis, Oltober Käuferpreis

New-York, 15. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern Juni-Juli 455 Verk.-Preis,“ Okt.Nov. Verk. Preis
ſteam 8,05, do. Rohe und Brothers 8,20. Juli- Aug. 4 Verk.-Preis Nov.Dez. 4 Verk.-PreisKartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. London, 15. März. Wollauktion Preiſe feſt, mitunter

Verlin, 15. März. Kartoffelſtärke und Mehl 17,80 Mk., höher.
15. Mi Barcaunn 69

Amuſterdam, 15. März. ancazinn 69.
London, 15. März. Silber 281 Lſtrl., ChiliKupfet 68
ver 3 Monate 691 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 13

Glasgow, 15. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
Magdeburg, 15. März. Eßkartoffeln 5,50-—-6,00 Mk. für numbers warrants 52 h II d.

Düngemittel.
Hamburg, 14. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 14 März. Wechſel auf London 117/ a.

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ftunden der Redaktion vo 9 bis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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Buchkdruckerei Otto Thiole

Hallesche Zeitung
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2 z. 100. Jl 4 „Bodenbach.Dr. Pfoba. B. XIX. b. 1900 8,590z. G Dividende 1399 1900 Wend S Schwert Se. Pr. 6 15 (115,8065 S n S Dux 258r XXI. b. 1910 3 33 738 Arad.-Sganad. 6 116.0065 Nhetn. Amhr.-Kohlen. 1 13 1899 1000 T T r e 48

e e i r S h h h e u e esn l m e 2 e n. s n heitere5 en Sie e i 4 557d0 Se Sarer [1580 Gr h. 118553 Aanensltg Riants 74 000 lacſhau-derderd
Druck und Verlag von Otto Thäele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beifage.
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